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Seit 2005 gibt jedes Jahr im August gibt 
die renommierte Analysefirma Gartner 
(www.gartner.com) den „Heiligen Gral“ 
der IT‐Branche heraus. Es geht darum eine 
Einschätzung, welche IT‐Themen in den 
nächsten Jahren Bedeutung erlangen wer‐
den. 

Die Y‐Achse des zum Graphen gehörenden 
Koordinatensystems zeigt dabei stets den 
Grad der Erwartungen an einen IT‐Trend 
an, die X‐Achse beschreibt dessen produk‐
Ɵve Einsatzmöglichkeiten zum Zeitpunkt 
der Veröffentlichung. (Bild rechts)  

Vom „Innovation Trigger“ geht es dabei im‐
mer über den „Höhepunkt der überzoge‐
nen Erwartungen“, durch das „Tal der 
Desillusionierung“ hin zum „Hang der Er‐
leuchtung“, bis dann schließlich ab und zu 
doch noch das „Plateau der ProdukƟvität“ 
erreicht wird. 

Für 2018 sieht diese Grafik (Quelle: 
Gartner) wie folgt aus (Bild rechts): 

Gartner hat für 2018 folgende fünf 
auŅommende Trends festgestellt: 

 DemokraƟsierte künstliche Intelligenz 

Zu diesem Trend gehören verschiedene 
Entwicklungen:  

 Intelligente Roboter, die mit Menschen 
zusammenarbeiten können 

Autonom fahrende Fahrzeuge  
mit verschieden hoher menschlicher 
InterakƟon (Level 4: Fahrzeuge fahren 
großteils autonom, aber nicht in jeder 
SituaƟon, können auch händisch gesteu‐
ert werden; Level‐5: völlig autonom 
fahrende Fahrzeuge ohne Lenkrad und 
Brems‐/Gaspedalen).   

Die bereits jetzt verfügbaren Fahrer‐
Assistenzsysteme, die im PKW‐Bereich 
selbsƩäƟges Einparken von Fahrzeugen 
ermöglichen, werden sich weiterent‐
wickeln, bis Fahrzeuge zukünŌig fahrer‐
los bewegt werden können. RelaƟv weit 
fortgeschriƩen ist diese Entwicklung im 
öffentlichen Verkehr (U‐Bahnen), wobei 
die neue Wiener Linie U5 ebenfalls für 

fahrerlosen Betrieb vorgesehen ist. 

Unbemannte LuŌfahrzeuge  ) UAV, 
„unmanned aerial vehicles“, umgangssprach‐
lich auch als „Drohnen“ bezeichnet): 
Solche Flugkörper gibt es bereits länger; 
allerdings kommen in den letzten Jahren 
zunehmend privat nutzbare, kleine, 

preisgünsƟge Drohnen auf den Markt, 
die mit Kameras ausgestaƩet sind und 
auf diese Weise neben der Erfassung 
von Bildmaterial aus neuer PerspekƟve 
auch Kontroll‐ und Überwachungsaufga‐
ben durchführen können. Unbemannte 
LuŌfahrzeuge werden auch für geheim‐

Trends in der IT 
ChrisƟan Zahler 

Drohne der Klasse 1 (über 25 kg). Quelle: www.bmvit.gv.at Drohne der Klasse „Spielzeug“. Quelle: futurezone.at  



 

 

 
 

9März 2019  PCNEWS—160 

C
L
U

B
D

IG
IT

A
L
H

O
M

E
.A

T
 

dienstliche, polizeiliche, zivile/kom‐
merzielle oder für wissenschaŌliche 
Zwecke wie in der Klimaforschung ein‐
gesetzt. Seit 01.01.2014 ist der Betrieb 
von unbemannten LuŌfahrzeugen ge‐
setzlich geregelt (LuŌfahrtgesetz). Droh‐
nen, die mehr als 30 m über Grund ver‐
wendet werden (bzw. eine Bewegungs‐
energie von mehr als 79 Joule aufwei‐
sen), benöƟgen in Österreich eine luŌ‐
fahrtrechtliche Bewilligung der Austro 
Control. Außerdem ist der Betrieb von 
Drohnen jeder Größe über Menschen‐
ansammlungen verboten; weiters ist 
das Filmen bzw. Fotografieren von Per‐
sonen nur mit deren Wissen und einer 
eindeuƟgen Erlaubnis zulässig. 

 Digitalisierte Ökosysteme 

Blockchain als Datensicherheitstechno‐
logie 

 „Digitale Zwillinge“ (digital twins) stel‐
len die virtuelle, digitale Abbildung ei‐
nes realen Objekts dar. Dieser Trend 
könnte Wartungsarbeiten revoluƟonie‐
ren.  

 „Smarter Things“: Vernetzung von All‐
tagsgeräten zum „Internet der Dinge“. 
So ist es beispielsweise möglich, Geräte‐
fehler automaƟsch an den Hersteller zu 
melden, der dann einen Reparatur‐
auŌrag auslöst. Andere Anwendungen 
ergeben sich in der automaƟschen 
Nachbestückung von Lagern oder in der 
Meldung eines Unfalls durch den PKW 
(diese Einrichtungen werden in den 
nächsten Jahren in alle Neufahrzeuge 
eingebaut). 

 „Do‐it‐yourself biohacking“ 

Es wird versucht, biologische FunkƟonen 
des Menschen durch Technologie zu er‐
weitern. Dazu ist es erforderlich, in die 
biologischen Abläufe einzugreifen, damit 
etwa Krankheiten erkannt werden können 
bzw. querschniƩgelähmte Personen sich 
wieder eigenständig bewegen können. 
Dieser Trend wird zu einer Reihe von ethi‐
schen Fragestellungen führen, die welt‐
weit diskuƟert werden müssen. 

Neurale Implantate, ExoskeleƩe 

Medizinische DiagnosƟk 

 Intelligente Stoffe und Kleidungsstücke 

Augmented Reality: computerunter‐
stützte Erweiterung der Realitätswahr‐
nehmung; etwa verfügbar als Unter‐
stützungssystem für die NavigaƟon von 
Flugzeugen und PKWs. 

 Transparente umfassende Erlebnisse 

Dieser Begriff dreht sich um intelligente 
Arbeitsumgebungen. Elektronische White‐
boards, Sensoren und Gestensteuerung im 
Büro bringen Änderungen im Arbeitsall‐
tag. Dazu gehört auch die neue GeneraƟ‐
on der GebäudeautomaƟsierung („Smart 
Home“), die immer stärker auch im priva‐
ten Wohnbau eingesetzt wird. 

3D‐Drucken für daheim Duplikate von 
Schlüsseln etc. 

4D‐Druck: Darunter versteht man die 
FerƟgung beweglicher Objekte, etwa 
flacher Bausätze, die sich später zu 
dreidimensionalen Objekten enƞalten 
können. ZukünŌige Anwendungen 
erwartet man in der Medizin (es gibt 
bereits Versuche mit sich selbst 
zurückbildenden Implantaten), der 
Gebäudetechnik und der Raumfahrt. 

 Omnipräsente Infrastruktur 

Darunter versteht man Technologien, die 
einen ständig und überall verfügbaren 
Zugang zum Internet zur Verfügung stel‐
len. Die Datenübertragung soll überdies so 
schnell sein, dass keine Engpässe oder 
überlangen Wartezeiten auŌreten. 

Quantencomputer 

5G als neue Mobilfunk‐Technologie 

 „Neuromorphe Hardware“: Halbleiter‐
chips, deren Architektur von neuronalen 
Netzen inspiriert ist; diese sollten weni‐
ger Energie verbrauchen und von der 
Leistung her herkömmliche Halbleiter‐
chips um ein Vielfaches übertreffen. 

Folgende Entwicklungen sind bereits Ge‐
genwart und beeinflussen den Umgang 
mit IT‐Technologien weltweit: 

BYOD = Bring Your Own Device (private 
Geräte in Unternehmen): Darunter ver‐
steht man die verstärkte Nutzung priva‐
ter Tablets und Smartphones im be‐
trieblichen Umfeld. Die Herausforde‐

rung besteht darin, die notwendigen 
betrieblichen Daten von einem privaten 
Gerät abrufen zu können, ohne das be‐
triebliche Sicherheitskonzept auszuhe‐
beln. Da viele verschiedene Betriebssys‐
teme, Browser und Versionen im Einsatz 
sind, stellt diese Anforderung für die IT‐
Abteilungen eine große Herausforde‐
rung dar. 

Big Data und skaliertes CompuƟng: 
Heute ist die Sammlung von Daten 
einfach und kostengünsƟg geworden. 
Beispielsweise sind die österreichischen 
Autobahnen flächendeckend mit 
Kameras ausgestaƩet, die nicht nur die 
Mautsysteme kontrollieren (GoBox/
VigneƩe) oder im Rahmen einer SecƟon 
Control Temposünder registrieren, son‐
dern auch auf Grund der Autonummer 
feststellen können, ob das Fahrzeug 
polizeilich gesucht wird. Ein anderes 
Beispiel für die Sammlung riesiger 
Datenmengen stellt die Vorratsdaten‐
speicherung der Internet‐ und 
TelekommunikaƟonsanbieter dar; dort 
werden – zumindest für eine besƟmmte 
Zeitspanne – sämtliche Verbindungs‐
daten aller Telefongespräche und 
Internetverbindungen aufgezeichnet. 
Die automaƟsierte Erfassung von 
solchen Daten bringt riesige 
Datenmengen, die natürlich auch 
gespeichert und ausgewertet werden 
müssen. 

Mobile Bezahlsysteme 

NFC (Near Field CommunicaƟon) 

Cloud CompuƟng 

BMW: Einblenden von Reparaturanweisungen für den KFZ‐
Mechaniker über eine Datenbrille 

BMW: Eingeblendete NavigaƟon auf der Frontscheibe 


